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Mr. 6 Sa mstag , den 9 . Februar

Okkultismus und Medizin
Von Curt Ameud

Das Interesse unseres Volkes für die Fragen des Ok¬
kultismus wird mit jedem Tage größer . Das , was noch
bis vor einiger Zeit die Domäne eines kleinen , fort -
schrittlich gesinnten Kreises oder der belächelte Tummel -
platz hysterischer Männer und Frauen war , ist heute zum
Gegenstand ernster , wissenschaftlicher Erörterung gewor -
den . Man hat zweierlei erkannt : erstens , daß in der Tat
der Forschungseifer des Okkultismus viel Wissenswertes
und Neues zu Tage gefördert liat , und daß dieses Neue
sich durchaus wissenschaftlich verwerten läßt , und zweitens ,
daß es die höchste Zeit ist, die Beschäftigung mit diesen
Dingen aus den Niederungen der Halbbildung , der Wun -
dersucht und der sektenmäßigen Spekulation in die Höhen
freier Wissenschaftlichkeit zu heben .

Allerdings steht noch immer eine große Schar von Ge -
lehrten all diesen okkultistischen Fragen ablehnend gegen -
über . Das zeugt von einer Engigkeit des Geistes , die sich
mit wahrer Wissenschaftlichkeit nicht gut vereinigen läßt .
Die Wissenschaft soll voraussetzungslos und Vorurteils -
frei an jede neue Erscheinung herangehen , und sich nie -
mals durch vorgefaßte Meinungen schulmäßiger oder per -
sönlicher Art von der sorgsamen und ehrlichen Prüfung
dieses Neuen abhalten lassen . Das sind böse Schlacken ,
die unserm Wissenschaftsbetrieb noch anhaften .

Wie schwer ist es doch so manchem Forscher geworden ,
sich mit seinen neuen Ideen und Einsichten durchzusetzen !
Ein Semmelweis ist dabei innerlich zugrunde gegangen ,
und noch ist es gar nicht so lange her , daß man in sehr
maßgebenden Kreisen über Röntgentherapie die Nase
rümpfte . Hypnose und Psychoanalyse werden auch heute
noch vielfach mit Skepsis betrachtet , obwohl an ihrer wis -
senschaftlichen Bedeutung nicht mehr zu zweifeln ist . Da -
bei ist die Kühnheit medizinischen und therapeutischen
Denkens über diese Erfindungen und Entdeckungen schon
längst wieder weit hinausgedrungen , um sich ganz neue
Erkenntnisse zu erschließen . Welcher Art sie find , werden
wir in Anlehnung an das Aufsehen erregende Werk des
Wiener Gynäkologen Dr. Aschner „Die Krise der Medi -
zin " in einem nächsten Aufsatz schildern .

Heute kommt es uns darauf an , von neuem darauf
hinzuweisen , wie notwendig es ist , daß sich die Wissen -
schaft mit all den Problemen befaßt , die durch die okkul¬
tistische Forschung im weiteste « Sinne dieses Wortes auf -
geworsen worden sind. Speziell die Psychologie , die Na -
turwissenschaft und die Medizin sollten diesen Problemen
ihre Aufmerksamkeit schenken. Sie sollten sich anspornen
lassen durch das Beispiel Charcots . Es gibt wenige Me -
diziner , die rein forscherisch ihrer Wissenschast soviel ge°
nützt haben , wie dieser Pariser Gelehrte .

In seiner Schule konnte sogar der Gedanke reifen , ein -
mal die Pariser Handwahrsagerinnen (Chiromantinnen )
zusammenzutrommeln , um eine nach wissenschaftlichen
Grundsätzen durchgeführte Untersuchung ihrer Aussagen
zu veranstalten . Dabei sind sehr lehrreiche Resultate zu
Tage getreten , Resultate , die jedem Unbefangenen von
neuem beweisen müssen , daß ganz zweifellos Form und
Aussehen der Hand über Charakter und Geistesanlage
des Betreffenden Auskunft geben können . Ist das erst
einmal erwiesen , so wäre es Aufgabe der Wissenschaft ,

lich ist. Von heute auf morgen läßt sich eine solche Unter -
suchungsmethode natürlich nicht durchführen . Man inüßte
das Leben der beobachteten Personen bis zum Tode ver -
folgen können , man müßte genau wissen, woran sie ge-
storben sind , woran sie gelitten haben . Nur so könnte
man zu großen Resultaten gelangen .

Selbstverständlich ließen sich aber auch schon am leben -
den Untersuchungsobjekt wichtige Beobachtungen machen .
Greifen wir ein Beispiel heraus ! Die Chirologie behaup -
tet etwa , daß eine ganz bestimmte Linienkrümmung in
der Handfläche stets auf eine Krümmung des Rückgrats
schließen lasse. Bei methodischem Vorgehen würde man
also etwa 10—20 Personen , die eine solche Linienkrüm -
mung aufweisen , genau darauf hin zu untersuchen habend
ob in der Tat eine mehr oder minder leichte Verbiegung
des Rückgrats bei ihnen vorliegt oder nicht. Ergibt sich
dann die Richtigkeit der chirologifchen Behauptung , so
müßte man um der Exaktheit willen noch bei der glei -
chen Anzahl von Personen mit vollkommen gerader
Handlinie feststellen , ob hier das Rückgrat vollkommen
normal ist.

Nach dieser Methode wären die sämtlichen Behaup -
tungen der Chirologie nachzuprüfen . Das , was einstwei¬
len die Wissenschaft mit einem gewissen Recht den Chiro -
logen zum Vorwurf macht , bezieht sich auf den Mangel
an wissenschaftlicher oder empirischer Exaktheit des For¬
schens. Mit Behauptungen allein ist es nicht getan , auch
nicht damit , daß derjenige , der diese Behauptungen auf -
stellt , auf Grund seines eigenen Beobachtungsmaterials
von ihrer Richtigkeit überzeugt ist. Seine Aufgabe ist es,
die Richtigkeit dieser Überzeugung auch andern beizu -
bringen . Und das ist nur möglich, wenn man das ge-
samte Beobachtungsmaterial wissenschaftlich einwandsfrei
sammelt , registriert und über Jahre und Jahre hinaus
aufmerksam verfolgt . Notwendig wäre das Hinzuziehen
anerkannter Gelehrter , damit diese mit ihrer Autorität
dann für die Richtigkeit etwa gewonnener Erkenntnisse
eintreten könnten .

Vor zwei Jahren ist im Propyläenverlag An großes
Werk erschienen , in welchem die MaterialisationspHäno -
mene der Spiritisten wissenschaftlich untersucht werden .
Das war eine nützliche Tat . Das Ergebnis war für den
Spiritismus allerdings nicht gerade erfreulich , da das
Ergebnis dahin lautete , daß man niemals eine Mate -
rialifation hätte feststellen können , die den Wissenschaft -
lichen Bedingungen , über welche man sich vorher geeinigt
hatte , entsprochen hätte . Aber andererseits wurde die
Möglichkeit solcher Materialisationen auch nicht ausdrück -
lich bestritten .

So , wie es hier geschehen ist , sollte man schlechthin mit
allen Problemen okkultistischer Art verfahren . Der Spi -
ritismus wird allerdings von den Okkultisten selbst als
Verirrung abgelehnt . Sie haben eingesehen , daß es ein
gar zu schwankender Boden ist, auf dem man sich hier
bewegt . Sie beschränken sich auf andere , besser zugäng -
liche Probleme . Und die Handliniendeutung dürste zu
ihnen gehören . Es wäre gut , wenn man auch die Chiro -
logie einer wissenschaftlichen Beobachtungsmethode zufüh -
ren würde . Die Ergebnisse würden für die Disziplinen der
Psychologie , der Naturwissenschaft und der Medizin
sicherlich außerordentlich interessant sein.

D «s Geheimnis der alten
iDeistergeigen gelöst ?

Wie kürzlich aus Italien gemeldet wurde , ist in
dem Geheimfach eines alten Möbelstückes , daS re-
pariert werden sollte , eine eigenhändig « Biographiedes berühmten Geigenbauers Stradivari gefundenwovden, in der er seine Geheimrezepte und Metho -
den darlegt .

Es ist eigentümlich , daß Fabrikationsgeheimnisse so
mancher Dinge im Laufe der Jahrhunderte spurlos ver -
loren gehen können . Die alten Römer kannten z . B . nach
glaubwürdigen Quellen die Herstellung eines unzerbrech -
lichen Glases , dessen Festigkeit angeblich so groß gewesensein soll, daß man Ecken und Beulen solcher gläsernen
Gefäße mit einem Hammer hätte wieder ausbiegen kön-
nen .

Die Italiener brachten es dagegen in : Geigenbau zueiner unerreichten Meisterschaft . Die Namen mancher
italienischen Geigenbauerfamilien , wie die Stradivari ,Amati , Guarneri , Rugeri u . a . genossen Weltruf undeinen Ruhm , den die besten unserer heutigen Geigenbauerbei weitem nicht wieder erreichten . Aber allmählich be -
gann auch hier wieder ein Verfall , so daß die wenigen
noch existierenden , wirklich echten, alten Meistergeigenwegen ihrer bis heute unerreichten Tonfülle und Klang -
lchönheit fast wie kleine Heiligtümer behütet und umsorgtwerden .

Der modernen Wissenschaft ließ aber dieses Geheimnisder alten Geigen keine Ruhe , und so versuchte sie sichseit Jahren an der Lösung dieses Problems . Durch ein
künstliches Alterungsverfahren soll es in den letzten Iah -

in emsiger Arbeit auf Grund eines möglichst ausgedehn -
ten , empirischen Materials zu untersuchen , inwieweit
man im Einzelne « wirklich nutzbringende Formeln auf -
stellen kann .

In den letzten Wochen hat der bekannteste und rüh -
rigfte Chirologe (Handliniendeuter ) , den wir zur Zeit
in Deutschland besitzen, Jßberner -Haldane , in Karlsruhe
einen Kursus über das Thema der Handlinienforschung
abgehalten . Gerade dieser Kursus gibt Veranlassung , von
neuem auf die engen Beziehungen , die zweifellos zwi -
schen Okkultismus und Medizi « bestehen, aufmerksam zu
machen und sich zu fragen , in welcher Weife Beobachtun -
gen aus dem Gebiete okkultistischer Forschung für die
Medizin , und zwar für Diagnostik und Therapeut

'
.!,

fruchtbar gemacht werden könnten .
Dabei wird man von vornherein auf eine exakte Er -

klärung des Wie zu verzichten haben und sich lediglich
an das Was halten . Das ist an sich ein Mangel . Aber er
gestattet uns nicht, Lehren und Erkenntnisse , deren Rich-
tigkeit nicht zu bestreiten ist , einfach zu ignorieren . Wenn
in Dutzenden von genau beobachteten Fällen ein ganz
bestimmtes Mittel eine ganz bestimmte Wirkung hervor -
ruft , kann es uns zunächst gleichgültig sein , warum diese
Wirkung eintritt : die Hauptsache ist und bleibt , daß sie
eintritt . Schließlich beruht ja der gesamte Kulturfort -
schritt auf dieser empirischen Methode , und erst verhält -
nismäßig spät ist man daran gegangen , die kausalen Zu -
sammenhänge aufzuhellen .

Was nun die Lehre von den Handformen und den
Handlinien betrifft , so gibt ja heutzutage wohl jeder
Mensch mit einiger Beobachtungsgabe zu , daß genau so .
wie das übrige Äußere des Menschen ganz gewisse Rück-
schlüsse auf den Charakter zuläßt , dies auch für die Hand
zu gelten hat . Die Hand ist eines der feinsten Organe ,
die der Mensch besitzt . Und vornehmlich die Hand ist es ,
die den Menschen zu dem gemacht hat , was er ist , zu
einem vernunftbegabten Wesen . Bezeichnenderweise ver -
fügt das einzige Tier , das einen fast menschenähnlichen
Verstand besitzt , in gleicher Weise über dieses Wunder -
werk der Natur , der Affe.

Man kann es also begreifen , daß zu allen Zeiten ver -
sucht worden ist , das Aussehen und die Linien der Hand
charakterologisch zu verwerten , das heißt festzustellen ,
welche Merkmale und Zeichen an der Hand diese oder
jene Eigenschaft oder Veranlagung bedeuten . Und immer
waren diese Versuche begleitet von dem Bestreben , auch
krankhafte Veranlagungen aus der Hand zu erklären .
Hie und da erweiterte sich das Studium zu einer regel -
rechten Chiromantie , zu einer regelrechten Wahrsagekunst .
Daß Menschen mit sehr feinen Sinnen , mit hellseherischer
Fähigkeit und besonderer Kombinationsgabe oft genug
ganz richtige Prophezeiungen aussprachen , ist durchaus
zu glauben . Aber leider wurde die Chiromantie vor allem
zu einem Betätigungsfeld von Schwindlern und Betrü -
gern weiblichen und männlichen Geschlechts.

Zunächst braucht sich die Wissenschaft mit dieser Abart
gar nicht abzugeben . Für sie würde es genügen , einmal
au Hand eines großen , durch Jahrzehnte hindurch beob -
achteten und registrierten Materials zu untersuchen , in -
wieweit die Erkenntnis von krankhafter Disposition und
akuter Krankheit aus Forme « und Linien der Hand mög -

ren auch bis zu einem gewissen Grade gelungen sein , ge-
wöhnliche moderne Instrumente zu veredeln und der
Klangschönheit alter Geigen bedeutend näher zu bringen .Aber näher kam man hierdurch dem eigentlichen Problem
des Fabrikationsgeheimnisses nicht, denn jene italieni -
schen Geigen hatten , wie wir wissen, schon zu ihren Ent¬
stehungszeiten ihre berühmte Klangwirkung , die also nicht
erst durch ein hohes Alter hervorgerufen ist.

Da war es nun die Chemie , die wenigstens etwas
Licht in diese Fragen brachte, wenn es ihr auch noch nicht
ganz gelungen ist, sie restlos zu klären . Man ging zuerst
an die Lösung der Frage , ob vielleicht, wie dies oft ver -
mutet wurde , der Niedergang der italienischen Geigen -
baukunst mit dem Aufhören des Anbaues bestimmter
Holzarten zusammenhinge . So wandte man sich der Un¬
tersuchung des Holzes der Balsamfichte zu , da festgestelltworden ist. daß das Ende dieser Holzkultur in Ober -
italien ungefähr mit dem Verfall der cremoneser Geigen ,
bauerei , die die bei weitem berühmteste war , zeitlich zusani -
menfällt . Die mikroskopische Untersuchung eines Stückchen
Holzes einer alten Amatigeige , die durch einen Unglück-
lichen Zufall zertrümmert worden war . ergab jedoch ein -
wandfrei , daß das Holz der Balsamfichte nicht vorlag .
Nun wandte man sich der chemischen Analyse zu und un -
tersuchte neben dem Holze der Amatigeige noch das ge-
wöhnliche italienische Geigenholz , das gewöhnliche deutsche,und außerdem noch Balsamfichtenholz . Diese chemischen
Analysen ergaben nur , daß das Holz alter Geigen we-
niger Benzol , Alkohol , Extrakt enthält , als neues Geigen -
holz , was aber vermutlich nur auf das verschiedene Alter
der Hölzer zurückzuführen ist, da bei deren Altern ihr

Fett - , Wachs - und Harzgehalt chemischen Veränderungen
unterworfen wird . Vermutlich ist aber der Gehalt an ge-
nannten Stoffen in den alten Geigen genau so groß , oder
nur wenig verschieden von dem neuer Geigen , kann je-
doch nicht mehr einwandfrei nachgewiesen werden .

Interessante Aufschlüsse ergäb dagegen die Veraschung
der verschiedenen Geigenhölzer . Hier zeigte es sich näm -
lich, daß das Holz der Amati -Geigen und überhaupt auch
anderer , sehr alter Geigen , einen bedeutend größeren
Aschegehalt besitzt, als das neuer Geigen . Dieser Um -
stand weist mit aller

^Entschiedenheit auf eine Beize des
Holzes mit gewissen Salzen hin . Man kann nämlich nach
einer solchen Beize des Holzes selbst durch sorgfältigstes
Waschen nicht mehr alle Salzreste aus ihm herausbrin -
gen , da diese Reste von gewissen Bestandteilen des Hol-
zes außerordentlich stark festgehalten werden , und so na -
türlich bei der Veraschung den Aschegehalt erhöhen . Der
Zweck einer solchen Beize wäre ebenfalls einleuchtend .
Durch geringe Salzmengen kann nach G . Schwalbe eine
schädliche Übertrocknung des äußerst empfindlichen Gei -
genholzes vermieden werden , die sich dann in einer stets
gleichbleibenden Klangfarbe äußern müßte . Außerdem
können verschieden konzentrierte Lösungen von gewissen
Salzen entweder das Holz zum Quellen bringen , oder >
eine vorhandene Quellung wieder rückgängig machen,
wodurch also nach Belieben die wichtige Eigenschaft des
Holzes , seine Quellfähigkeit , verändert oder unterbun¬
den werden kann . Dieser Weg wäre demnach ebenfalls
in gewissem Sinne eine „künstliche Alterung "

, die man
also scheinbar schon vor Jahrhunderten gekannt hat .
Denn durch eine Quellung und nachherige Zusammen -



Institut m New Jork die Gewebezüchtungsmethodik zu-
erst entwickelt . Von dem Körper entfernte Gewebe konn-
t? n weiter leben , und auch Karzinomgewebe ließ sich im
Brutschrank züchten.

Die Krebszüchtnng und Krebsübertragung schien ja in
mancher .Hinsicht die Jnfeklionstheorie zu unterstützen .
Es ' gelang d«ui Dänen Fischer gezüchtete Krebsstämme
zu erzielen , die etwa in 100 v . H . der Fälle Krebs bei
Impfung der entsprechenden Tierart erzeugten . Hier
schien also keine individuelle Uuempfä '

nglichkeit yorzulie -
gen . Fischer zeigte weiter noch, dag auch zellenfreie Preß -
säfte aus Krebsgewebe , auf entsprechende Tiere übertra¬
gen , Krebs hervorrufen konnten . Die Infektionsquelle
könnte somit ein Erreger sein von so geringer Größe ,
daß man ihn mikroskopisch nicht feststellen könnte . In
einer Beziehung waren aber diese Jmpfverfuche mit
Krebssaft sehr interessant — alle Tiere bekamen nickt
durch Krebssaftimpfung Krebs , sondern nur etwa 60
V- H . Hier bestand also ein individueller Unterschied .
Diese Beobachtung stimmt sehr gut mit den Ergebnissen
der Amerikanerin Mand Slye . Sie impfte Tausende von
Mäusen niit Jmpskrebs , und es gelang ihr , unter diesen
doch solche zu finden , die unempfänglich waren . Paarte
inan unempfängliche Tiere miteinander , entstand eine
unempfängliche Nachkommenschast . Paarte man weiter
mit empfänglichen Tieren , entstand eine Nachkommen -
schaft, die in der dritten Generation etwa gleichviel emp -
fängliche Tiere wie unempfängliche aufwies , d . h. die
Empfänglichkeit vererbte sich nach der Mendelschen Regel .

Es lag nahe , die Unempfänglichkeit auf gewisse erbliche
Umstand « zurückzuführen , was somit der Jnsektions -
theorie widersprach . Da wir ja aber auch eine ererbte
Immunität oder Unempfänglichkeit kennen , waren diese
Befunde doch nicht entscheidend . Auch der kühne Versuch
des deutschen Arztes Kurtzhahn , Menschenkrebs auf sich
selbst impfen zu lassen — das geimpfte Krebsgewebe
wurde vom Körper zerstört , und keine Erkrankung folgte
— , ist auch kein zwingender Beweis gegen die Jnsektions -
theorie , weil -ja auch hier eine individuelle Unempfäng -
lichkeit vorliegen konnte . Fischer hat die Reizkrebsunter -
suchung weitergeführt , indem er gezeigt hat , daß eine
fortgefetzte Reizung von geeigneten Zellen von Embryo -
nen zu einer Krebswandlung derselben führen kann , und
zwar unter solchen Bedingungen , daß eine Infektion aus -
geschlossen erscheint . Werden diese krebsgewandelten Zel -
len jetzt auf ein Tier verimpft , erkrankt es an Krebs .
Fischer benutzte Arsen als Reizmittel , nachher hat er mit
Laser dasselbe mit Steinkohlenteßr erreicht . .

Das macht hier eine Infektion als direkte Ursache des
Krebses sehr unwahrscheinlich . Wir sehen somit , daß es
Reizstoffe gibt, , die eine . Krebswandlung . geeigneter Zel¬
len möglich machen, daß aber einige mehr , einige wem -
ger,- andere überhaupt nicht dieser Gefahr ausgesetzt sind.
Alle , Magengeschwüre ^ führen pjcht zu Magenkrebs , oft ,
auch nicht die schwersten.

Ist eine erbliche Veranlagung notwendig , und worin
kann diese etwa bestehen ? Kann die Wissenschaft behaup -
ten , daß ein bestimmter Mensch der Gefahr einer KrebK-
krankheit ausgesetzt ist oder nicht ?

Viele .Forscher haben sich mit liefen Fragen beschäftigt ,
unter den letzten der Belgier Reding , der die Vorbedin¬
gung für Krebs im Blute sucht. Die Krebszellen ähneln
in manchen Beziehungen den embryonalen Zellen . Die
Säfte , die den wachsenden Embryonalzellen als Nahrung
dienen sollen , dürften nicht zu sauer und ihr Kalkgehalt
nicht M . Hoch sein . Man kann also die Entwicklung eines ;
gezüchteten Embryonalgewebes , wie auch die der Eizellen ,
durch schwache Säuerung und Vermehrung der gelösten
Kalkbestandteile hemmen . Dasselbe ist auch mit dein
Krebsgewebe der Fall , dessen Entwicklung ganz besonders
durch gelösten Kalk gehemmt werden kann .

Die Mutreaktion und die Blutkalkmenge muß also fürdie Entwicklung des Krebses eine gewisse Bedeutima
haben .

Mit einer neuen , verbesserten Methode hat Reding die
Wwtr ««Mon visier .̂ redsrranier untersucht und gezeigt ,daß der Krebs immer eine weit mehr alkalische Reaktion
hat als der Gesunde . Er konnte weite ? nocy zeigen , daz;der Krebskranke entsprecht viel weniger gelösten Blut -
falf hatte als ' dei? Gesunde .

'

Wir wissen, welchen Segen die Strahlentherapie für
die Krebsbehandlung gel,rächt hat , und zwar sowohl

. Röntgen - als auch besonders Radiuinstrahlen . Die Strah¬
lenbehandlung hat zur Heilung mancher Krebs fälle ent¬
scheidend beigetragen , uno wenn auch noch heute eine chi¬
rurgische Frühbehandlung die besten Resultate verspricht ,
kann diese durch Strahlen unterstützt und oft ersetzt wer -
oen . Jmnier ist die Strahlenbehandlung nicht ersotgreich .
Die Untersuchungen von Reding zeigen , daß bei den er -
folgreichen Fällen von Strahlenbehandlung die Reaktion
des Blutes immer nach der sauren Richtung hin verschoben
wird , auch die gelöste Kalkmenge wächst. Diese Verände¬
rungen der Blutbeschaffenheit sollten somit die Wachs -
tumsbeduiguiigen des Karzinoms verschlechtern und eine
Genesung linterstützen .

Die Ergebnisse von Reding stimmen gut mit der Theo -
rie des Verfassers überein , der schon oft auf die Bedeu -
tung der für die Behandlung des Krebskranken zufällig
durchgeführten künstlichen Säuerung des Körpers hinge -
wiesen hat . Reding neigt der Ansicht zu , daß nur Per -
sonen , die aus erblichen Gründen eine mehr alkalische
Blutbeschaffenheit haben , krebskrank werden können . Die -
fem kann der Verfasser nicht völlig beipflichten . Es sei
gerne zugegeben , daß eine erbliche Veranlagung von gro¬
ßer Bedeutung ist, aber Reding geht offenbar zu weit ,
wenn er meint , daß eine , Verschiebung der Blutreaktion
in alkalischer Richtung unbedingt angeboren sein soll . Die
ganze Entwicklung der Krebskrankheit in den Kultur -
staaten scheint mir dagegen zu sprechen. Ich sehe die Ur¬
sache für die Entstehung einer mehr alkalischen und somit
für den Krebs disponierenden Blutbeschaffenheit außer
in erblichen Umständen auch in einer unnatürlichen Le¬
benshaltung , ganz besonders in der Kostwahl . Verfasser
hat in vielen seiner Schriften die Frage behandelt , welcha
Nahrungsmittel vorwiegend Säure im Körper erzeugen .
Eben diese können den Körper zwingen , um der Säure
entgegenzuwirken , die Blntreaktion allmählich » och der
alkalischen Richtung zu verschieben. Mancher Organismus
leistet mehr , mancher ' weniger Widerstand gegen eine
solche Verschiebungstendenz . Von denen , die weniger Wi¬
derstand leisten und den Reizeinsliissen ausgesetzt sind , er¬
kranken einige an Krebs . Die mehr alkalische Blutbeschaf -
fenheit und vor allem der verminderte Kalkgehalt des
Blutes schaffen den günstigen Boden für ein solches
Wachstum, , wie das des . Krebstumors . Die langandaueru -
dön Reize mit der darauf herrschenden Zellenabschwä
chung , sei es im Magen des Mannes , in der Gebärmut -
ter oder in den Blutdrüsen der Frau , sei es durch Teer -
staub der Straße , in den Lungen wirksam , besorgen dann
allmählich die Krebswandlung der Zellen .

In der Nachkriegszeit brachte eine durch Not erzwun -
gene Verschiebung der Nahrnttgswahl in mehr vegeta¬
rischer Richtung eine deutliche Verminderung der Krebs -
todessälle mit sich, und nach der Überzeugung des Ver -
fassers wird der vermehrte Verbrauch von Kartoffeln ,
Früchten , Gemüsen und Milch , noch eine sehr große Be¬
deutung im Kampfe gegen die Krebskrankheit erlangen .
Den Versuch kann jeder leicht machen , er macht das
Lehen billiger , stärkt auch sonst die Widerstandskraft .

Noch viele dunkle Punkte birgt das Krebsproblem,jein
kleiner Lichtblick ist aber doch vorhanden , und gibt die
Hoffnung auf eine nicht zu fern liegende Lösung .

Der gegenwärtige Stand
des Ikrcbspro ^ lems

Von Prof . Dr. phil . et med . G . v . Wenht , HslsisgfvrS
Der Verfasser unseres Aufsatzes hat in letzter

Zeit viet beachtete , iu-ite Arbeiten aus dem Geniel
der Krebsforschung veröffentlicht ; seine : Ausfüh¬
rungen dürften desh ?.w besonders mteresiior «» .

Wir alle wissen , daß Der Krebs (Mrzinom ) in den
Äulturstaateit eine immer größere Verbreitüstg gefunden
hat . Der Magenkrebs kommt bei -den vegetarisch - lesenden
Naturvölkern fast gar nicht vor , auch nur in geringem
Maße bei den Mittelmeervölkern , die weniger animalische
Nahrungsmittel als die Mitteleuropäer , vor allem die
Germanen , verzehren . Die Statistik in vielen Ländern ,
besonders in Deutschland , zeigt , daß die vereinsachte ,
fleischarme , mehr vegetarische Lebensweise in ' der Neu¬
kriegszeit eine deutliche Verminderung des Krebses mit
sich gebracht hat . Somit sind wir durchaus zu dem Schlüsse
berechtigt , daß eine üppigere Lebensweise , viel Fleisch,
viel Gewürz , Spiritus , Tabak , unsere Widerstandsfähig -
feit auch gegen die KrebskrankHeit offenbsr schwächt und
die am meisten , geschwächten Organe unseres Körpers der

< Gefahr dieser Krankheit aussetzt . Bei den Männern ist
der schwache Punkt oft der Magen , und somit wird der
Magenkrebs eine immer häufigere Erscheinung . Bei den
Frauen sind es Gebärmutter und Brustdrüsen .

Wir können zusammensajseitd sagern Reizzustände , die
lange dauern , können eine Entstehung des ^Karzinoms
begünstigen . Wir wissen aber auch, daß diese nicht immer
Krebs hervorrufen . Einige Menschen sind den Reizen
mehr , andere weniger ausgesetzt . Es müssen alio auch
andere Umstände mitwirken , um die Krankheit auszu -
lösen . Bringt die moderne Forschung , in irgendeiner Weise
Licht in diese Frage ? Haben wir vielleicht mit einer Art
Infektion zu tun ?

Auf dem Karzinomkongreß in London Haben hie Be¬
richte über Krebs als Berufskrankheit ein ganz beson¬
deres . Interesse erweckt. Hautkrebs kommt ja bekanntlich
als Berufskrankheit bei Arbeitern , die mit Kohlenverede -
lung zu tun haben , vor , und zwar besonders bei Brikett - ,
Teer - und Paraffinarbeitern . In London wurde die
Frage u . a . besonders von den Engländern Collis und
O 'Donoban , van de Fries , Amsterdam und Tcntschlän -
der , Heidelberg , behandelt . In einer Fabrik mit mir 350
Arbeitern hatten wir während 4 Jahren 30 Fälle von
Hautkrebserkrankung . Aus den Berichte » ging deutlich
hervor , daß besonders der Teerstaub einen .Re ^ zustand
der Haut verursacht , der den Boden für eine Krebs -
erkrankung abgibt . Man konnte auch zeigen , daß ' Einrei¬
ben der Hände mit geeigneten Fetten ,

'ÜM die' Halft we-
niger empfänglich zu machen , einen guten Schütz gewährt .

Manche Leser erinnern sich Wohl der Zeit vor -zwanzig
Jahren , als der jetzt verswrbene ' NobelPreiOnehmer Fibi -
ger einen Massentod von Ratten an Magenkrebs in den
Lagerhäusern Kopenhagens beobachtete . Die Ursache

' war
ein , Parasit , dessen Übertragung durch eine aus Amerika
eingeführte Kohlenschwabe verursacht worden war . Man
glaubte , daß man jetzt vor der Lösung des Krebsproblems
stünde , obgleich Fibiger anders dachte. Eine Infektion
als Ursache war in diesem ' Falle ja nicht aufgeschlossen ,
man konnte aber die Erscheinung auch damit erklären ,
daß die Parasiten den Reizzustand für den Krebs aus -
gelöst hatten . Dieser Ansicht huldigte Fibiger , und seine
Weiteren Forschungen haben ihm recht gegeben . .

Wir haben hier also wieder eine Art von Dauerreiz ,
d»r den Boden für die Krebskrankheit abgibt .

Seit der Zeit der Rattenmagenkrebsfälle .hat die Ver -
suchstechnik- Riesenfortschritte gemacht . Das gilt nicht
allein für die Technik , Tierversuche auszuführen , sondern
auch für eine neue , bedeutsame Forschungsart , die sog.
Gewebezüchtung . Ter Franzose Garrel hat im Rockeseller¬

ziehung des Holzes konnte sehr Wohl eine Lockerung der
einzelnen Faserteilchen des Holzes erzielt werden , so daß
diese dann leichter schwingen können , wie vorher .

In der Holzasche der alten Geigen konnten chemisch
verhältnismäßig beträchtliche Mengen an Kalksalzen fest-
gestellt werden , wodurch die Vermutung einer Beize mit
Seewasser nicht bestätigt wird , da diese nur ganz ge-
ringe Mengen Kalksalze enthält . Die Art der zum Bei -

zzen verwendeten Salze ist bis heute noch nicht geklärt
und noch völlig rätselhaft, ' Und würde es Wohl auch noch
lange bleiben , wenn wir nicht jetzt in den Geheimrezep¬
ten Stradivaris die nötigen Angaben finden sollten .

Die große Schwierigkeit der genallen Identifizierung
dieser Beizsalze wird vor allem durch die sehr geringen
Mengen des zur Untersuchung vorhandenen Materials
bedingt , da man natürlich nicht hierfür absichtlich kost -
bare alte Geigen vernichten kann .

Wenn die oben wiedergegebenen Meldungen stimmen ,
dann dürfte jetzt endlich die Wissenschaft darüber Kennt -
ins erlangen , ans welche Weife und mit was für Stof -
fen die alten Geigenbauer das Holz und die Glasur ihrer
Geigen behandelt haben , um ihnen die bis heute urmach-
ähmliche Tonschönheit zu geben . Daß sich damit für den
modernen Geigenbau ungeahnte neue Perspektiven er -
öffnen , brancht wohl kaum besonders betont zu werden .

Dr. Arthur F . G . Segitz .

Die Wohnung unserer Zeit . Die lebensvolle Sachlage ar»kdem Gebiet neuzeitlicher Wohnnngsgeftaltung wird in dem so-eben erschienenen , relchillustrierten Januarheft 132« der weit -bekannte» , führenden Zeitschrift , Ĵnurn - Dekoration " durch einVorwort des Herausgebers Hofrat llr . AleLNuder Koch in be -merlend-werter Weise wie folgt beleuchtet : „Die Auseinander¬setzung zwischen der künstlerisch- behaglichen « nd der technisch -

zweckmäßigen Raumgestaltung ist mächtig in Fluß gekommen.
Ein Teil der modernen Raumkünstler geht zielbewußt auf der
letzteren Linie vor , also auf der Linie jener Form , die den
Wohnraum ausschließlich als eine Sache der Zweckmäßigkeit ,
als ein Gefüge von nüchternen Leistungen behandelt und die
daher in immer größere Nähe zur rein technischen Lösung ge-
rät . Andererseits ist kraftvoll und leistungsfähig jene Gestal¬
tungsweise am Werk , als deren Ziel man erkennt , den ®3ohru
räum und seine zweckmäßigen Dinge zu einer objektiven Welt
von ästhetischem Eigenwert zu machen .

In der Auseinandersetzung zwischen beiden Strebensrichtun -
gerr stehen loir an einem Punkt , von dem aus folgendes gesagt
werden kann : Zweifellos ist der „funktionale

" Raum mit sei-
nen reinen Leistungsformen und seinem technischen Gepräge
berufen , ein wichtiges Wort bei der Gestaltung des künftigen
europäischen Raumthps mitzusprechen . Wir kommen um die
energisch gestellte Zweckfrage , um die verstandesgemäße Form -
sindulig , um das nüchterne Denken im Hausbau und im
Wohnraum nicht mehr herum . Es liegen in diesen Tendenzen
echte Kräfte der Zeit , was besonders auch daraus zu ersehen
ist, daß sie nicht nur in der Raumgestaltung , sondern auch au ?
vielen anderen Gebieten menschlicher Tätigkeit im Vordringen
begriffen sind . Der Wohnraum der Zukunft wird zweifellos
Züge enthalten , die von diesen Einflüssen bestimmt sind .

Auf der anderen Seite aber darf als feststehend betrachtet
werden , daß der Mensch auch in einer weitgehend technisch ge-
formten Welt ein Bedürfnis nach objektiv schöner Schau , nach
Behagen und Kunstwert im Heim behalten wird . Er wird
das Bedürfnis nach Repräsentation , das Bedürfnis nach Dauer ,
Ruhe und sinnfälliger schöner Gestalt behalten . Er wird sich
nicht ausschließlich und für alle Zeit der Käste der rein tech¬
nischen Form aussetzen wollen , sondern wird in der Zone , die
ihn zu allernächst umgibt — also im Wohnraum — menschliche
Wärme , kultiviertes Behagen nicht missen wollen .

Und so . ist es meine Meinung , daß die im Gang befindliche
Auseinandersetzung nicht mst einem glatten Siege der einen
oder der anderen Seite endigen wird . Sondern sie wird im
Laufe der Entwicklung die beiden Gestaltungsweisen in neue ,
Weise zueinandersügen , sie wird aus höherliegender Ebene
eine neue Vereixigiing , eine neue Harmonie unter ihnen stif -
ten .

Von diesem Standpunkte aus haben wir , wie ich glaube ,
allen Grund , uns der lebendigen Kampfsituation auf dem Ge -
biet der Raumgestaltung aufrichtig zu freuen , ihrer Entwick -
lung mit achtsamer . Spannung zu folgen und dem künftigen
Ergebnis .mit Hoffnung entgegenzusehen . Trotz alles Kämp -
fens und alles rüstigen Schaffens , das wir die letzten vier
Jahrzehnte auf dem Gebiete der Wohnungskunst erlebt haben ,
dürfen wir sagen : Nie gab es sür unsere Raumgestaltung
einen belebteren , einen interessanteren Augenblick als den
gegenwärtigen .

Die Fragen des „Wohnens " sind zu Weltfragen geworden ;
ein bedeutendes Stück geistigen Geschehens spielt sich in ihnen
ab ; jeder einzelne wird persönlich von ihnen ergriffen . Man
wird eS verstehen , wenn ich von hier aus , im Gedanken an
die vierzig Jahre des Bestehens der „Junen -Dekoratioil "

, der
Überzeugung Ausdruck gebe , daß selten die Arbeit einer ge«
wissenhaften , im Mittelpunkt des Geschehens stehenden Zeit -
schrift so notwendig , so unentbehrlich war , als zum gegen -
wältigen Zeitpunkt . Ei -lgedenk ihrer stets hochgehaltenen Auf -
gäbe und Sendung wird sie auch in Zukunft danach streben ,
das wichtige , das zeitgetragene Schaffen an ? allen Lagern vor
das Forum der breiten Öffentlichkeit zu bringen , damit die
Lage nach allen Seiten geklärt wird und ein dauerhaftes ,
gehaltvolles Fazit gezogen werden kann .

"
(„Jnnen -Dekoration "

, 4g . Jahrgang . Januarheft 1929 mit
72 großen Abbildungen , 2 Vierfarben - , 2 Sepiatonbeilagen
und vielen anregenden Texten 3 'Ml . Verlagsanstalt Alexan¬
der Koch G . m. b . H ., Darmstadt .)

Elegante Welt . Das Autowochenend im Winter ist zu«
mindest ebenso reizvoll und für den erholungsbedürftigen
Großstädter ebenso nötig wie im Sommer , wenn er es richtig
zu arrangieren weiß . Die soeben erschienene neueste Nummer
der „ Eleganten Welt " gibt ihm in dieser Beziehung eine
Fülle praktischer Winke und beachtenswerter Ratschläge .
Nicht minder beachtenswert sind die künstlerischen Aufnahmen ,
in denen die ersten Frühjahrsmodelle , die an der Cüte d 'Älzvr
das Licht der Welt erblickten und die letzten neuartigen Schöp¬
fungen auf dem Gebiet der Pelzmode , erscheinen . (Preis
1 Jtk . Verlaa Dr . Selle -Eysler , B -rlin .)



Bg ^ cllscttier Teil

Die Vorbereitungen kür die « ei <5?sunkall -
verdütungsvvocde in Kaden

Der unter Leitung von Geh . Oberregierungsrat Kamm ,Karlsruhe , stehende Landesausschutz für die Reichsunfallv « r .
hütungSwoche (RUWo ) in Baden , der alle badischen Gemein -
den mit mehr als 2000 Einwohner » um Mitarbeit gebeten hat ,
fand — wie uns geschrieben wird — bereits die nachdrück,
lichste Unterstützung bei den in Betracht kommenden obersten
Stellen des Landes . So hat vor allem das Ministerium des
Inner » den Landräten und Bezirksärzten die Mitarbeit
empfohlen . Auch das Unterrichtsministerium hat seine Un¬
terstützung gewährt . Der Badische Städteverband und der
Badische Stndtebund haben die Städte ersucht, Ortsausschüsse
zu bilden .

Es liegen daher schon aus den verschiedensten Teilen des
Landes Baden Nachrichten darüber vor . mit wie großem
Eifer die RUWo in Baden vorbereitet wird . So hat der
Karlsruher Land rat , Geheimrat Bauer , nicht nur jede ge-
wünschte Unterstützung zugesagt , sondern von sich aus auch
die Gemeinden mit weniger als 2000 Einwohnern zur Teil¬
nahme angeregt . In derselben Weise suchen auch die Land -
rate der Bezirke Offenburg und Wolfach die hygienische
Volksbelehrung auf die gesamte Bevölkerung des Bezirks
auszudehnen .

AuS einer Reihe von Städten und anderen Gemeinden
wird bereits gemeldet , datz Ortsausschüsse gebildet wurden .
Mustergültiges ist in Karlsruhe zu erwarten . Hier wurde zu -
nächst ei » kleiner , vorbereitender Ortsausschuh geschaffen , des-
sen Vorfitz Stadtoberrechtsrat Hrrrmann übernomme » hat , u .
dem u . a . Regierungsrat Schäfer (Polizeidirektion ) und Re¬
gierungsrat Murmann ( Versicherungsamt ) angehöre » . In
der nächsten Woche wird eine Versammlung aller Karlsruher
in Betracht kommenden Körperschaften stattfinden , um Vor -
träge in den verschiedenartigen Vereinen in die Wege zu lei -
ten . Das Versicherungsamt Karlsruhe wird die Vertreter
sämtlicher Krankenkassen des Bezirks zu einer besonderen
Beratung zum Zwecke der tatkräftigen Mitarbeit vereinen .
Geplant ist eine Massenversammlung in der Karlsruher Fest -
halle ; drei Redner , ein Techniker , ein Chirurg , und ein Seel -
sorger sollen das Wort ergreifen , und die Reden sollen von
stimmungsvoller Musik umrahmt werden . Landrat Bauer
wird auch alle Landgemeinden dazu anregen , an dieser Per -
sammlung teilzunehmen .

Es ist zu hosfen , dÄß der großzügige Plan der Landeshaupt -
stadt andere Teile des Landes zu größtem Eifer anspornt ,
und datz das Ergebnis der RUWo . in Baden vollauf befrie -
feigen wird .

Der Bau der drei neuen Ryeinbrütken
Aus München wird gemeldet : Zu den Meldungen , »ach

denen die Botschafterkonferenz den Bau der drei Rheinbrücken
in der Pfalz verhindert , erklärte der bayerische Innenminister
Dr. Stützet im Haushaltsansschuß des bayerischen Landtags ,
datz der Generalsekretär der Botschafterkonferenz dem Aus -
wältigen Amt in Berlin versprochen habe , die Prüfung der
Akten über den Bau der drei Rheinbrücken unverzüglich vor »
zunehmen . Nach der Erklärung des Generalsekretärs könne
angenommen werden , datz die Entscheidung der Botschafter -
konsercnz in kurzer Zeit fallen werde . Ferner sei die fran¬
zösische Schiffahrt , die sich leider am Oberrbein kehr aus -
gedehnt habe , lebhaft an dem Bau der Rheinbrücken inter -
essiert , so datz schon ans diesem Grunde ein Widerspruch der
Botschafterkonferenz gegen die Errichtung der Brücken nicht
zu erwarten sei.

Voltstranertag 1929
Nach einem Erlatz des Ministers des Kultus und Unter «

richts wird am Sanistag , den 23 . Februar 192g , in den Schu -
len am Ende der letzten Schulstunde in den einzelnen Klassen
ans die Bedeutung des BolkstrauertageS hingewiesen werden .

Aus der badischen Industrie
Die Lohuverhandlungen in der Schwarzwälder Uhrenindu »

strie . Vom Verband der Uhrenindustrie und der verwandten
Industrien des Schwarzwalds e . V . in Donaueschingen wird
mitgeteilt , datz die Pressenachrichten über Lohnverhandlungen
in der Uhrenindustrie in gewissem Sinne irreführend sind.
Das Lohnabkommen in der Schwarzwälder Uhrenindustrie ist
erstmals kündbar auf den 28. Februar d . I . Eine Kündi -
gung zu diesem Termin ist von keiner der Parteien ausge -
sprachen worden . Entsprechend der Empfehlung des Reichs »
Innenministers Severing anläßlich des Lohnstreits in der
nordwestlichen Eisenindustrie , wonach es zweckmäßig sei , datz
die Parteien vor Ablauf ihrer Lohnabkommen zu einer gegen -
seitigen vertrauensvollen Aussprache zusammenkommen soll-
ten , hat der Arbeitgeberverband die Gewerkschaften zu einer
Besprechung über die Lage der Uhrenindustrie eingeladen .
Diese Aussprache findet am 14. Februar in Donaueschingen
statt . Die Absicht des Arbeitgeberverbands ist, hierbei den
Vertretern der Gewerkschaften ausführlich und an Hand von
zahlenmäßigen Unterlagen die Lage der Schwarzwälder Uhren -
Industrie, insbesondere unter Berücksichtigung der ausländi -
scheu Konkurrenzverhältnisse , darzulegen .

Betriebserweiterung in Bugginge » . Laut „Oberrheinischem
Anzeiger " beabsichtigt die Gewerkschaft Baden in Buggingen
einen weiteren Ausbau ihrer Anlagen , nämlich die Errichtung
einer Bromfabrik .

Heidelberger Ehrendoktor
Die Juristische Fakultät in Heidelberg hat am 4 . Februar

den Rechtsanwalt am Oberlandesgericht zu Karlsruhe Ernst
Fuchs , den bekannten Vorkämpfer der freirechtlichen Bewe -
gung zum Ehrendoktor beider Rechte ernannt . Die lateinische
Ehrenurkunde hebt hervor , daß Ernst Fuchs mit heißer Ge -
rechtigkeitsliebe , mit umfassender Kenntnis menschlicher Ver -
Hältnisse , mit großer Gewalt der Rede , was ihm an der Rechts -
pflege krank und schwach erschien , bekämpfte und vernichtete ;
daß er die „Pandektologie " mancher Rechtsgelehrten bekämp -
send selbst nach dem unsterblichen Beispiel der » großen römi¬
schen Juristen schöpferisch Recht fand ; daß er mit seinem
Geiste die deutsche Rechtspflege erfüllt hat und hoffentlich
mehr und mehr erfüllen wird .

Die Grldschrankrinbrecher , die in Budapest festgenommen
wurden haben — wie endgültig festgestellt wurde — mit dem
Berliner Bankraub nichts zu tun .

Der « X) Tonnen große australische Küstendampfer „ « » nie
SR . Miller " ist auf der Höhe von Sidney Neads gesunken .
Man befürchtet , daß sechs Menschen ums Leben gekommen sind .

In New ?>» rk sprang eine Frau aus dem Fenster ihrer im
(15. Stock gelegenen Wohnung eines Hauses in der Riverside
»Drive und wurde getötet . Es handelt sich um die 29jährige
Wattin des holländischen Flugzeugkonstrukteurs Folter . Die
Frau war seit einiger Zeit leidend . Sie benutzte einen Augen »
blick , in dem sich ihr Mann ins Nebenzimmer begeben hatte ,
« m den Selbstmord zu verüben

DaS badische Hotel - und Gastwirtsgewtrbe
zum Steuervereiuheittichuugsgesetz

Am Donnerstagnachmittag fand in Baden -Baden eine von
Vertretern des Landesverbands der badifchen HotelinLustrieund des badischen Gastwirteverbands stark besuchte Verfamm
lung . smtt . die sich mit der aus den» Steuervereinheitlichungs -
Besetz für das Hotel - und Gastwirtsgewerbe ergebenden neuen
Steuerbelastung beschäftigte .

Nach zustimmend aufgenommenen Referaten und einer
Aussprache wurde beschlossen, an die Landes - und Reichs ,
behörden , an die Abgeordneten usw . eine Entschließung zusenden , worin mit aller Entschiedenheit gegen jede weitere
steuerliche Belastung der Hotel - und Gastwirtsbetriebe Ein -
spruch erhoben wird . In der Entschließung wird u . a . treiter
verlangt : die Heranziehung des gesamten Einkommens zuden Lasten von Land und Gemeinde durch Erhebung vonLand- und Gemeindezuschlägen zur Einkommensteuer , fernerdie Ermätzigung der Einheitssteuerwerte unter Berücksichti »
gung des Ertrags - und Berkehrswertes , die Gleichstellung der
Nicht zwangsbewirtschafteten mit den zwangsbewirtschafteten
Grundstücke », soweit es sich um BetriebSgrundstücke handelt .
Jede Erhöhung der Vermögensteuer und der Erbschaftsteuer ,soweit sie das Kindes - und Gatteiierbe betrifft , wird ab -
gelehnt . Gefordert wird ferner die Aufhebung der Steuer -
freiheit der öffentlichen und der toten Hand , und zwar fürdie Grund - und Gewerbe - und für die Gebäudeentschuldnng -
steuer unter Freilassung charitativer Unternehmungen . Des
weiteren wird verlangt Abzug aller Schuldzinsen bei Fest -
stellung des Gewerbeertrags . Jede Sonderbesteuerung des
Gast - und Schankwirtschafisgeiverbes wird abgelehnt u» d für
fc« S ^ >aisongewerbe ausreichende Berücksichtigung gefordert .
Schließlich wird auch die Wiedereinführung der Gemeinde -
getränkestener abgelehnt . Die Entschließung fand einmütigeAnnahme .

Tagungen
Hauptversammlung des Badischen Schwarzwaldvereins . Die

diesjährige Hauptversammlung des Badischen Schwarzwald -
Vereins findet vom 2S. bis 27 . Mai in Pforzheim statt . Da
die Versammlung voraussichtlich zu der geplanten Arbeits -
gemrinschaft zwischen dem Badischen und Württembergischen
Schwarzwaldverein Stellung nehmen wird , kommt ihr beson -
dere Bedeutung zu .

Süddeutsche Haussranentagnng . Der Landesverband Ba -
den des ReichsverbandL Deutscher Hausfrauenvereine ver -
anstaltet in d̂er Zeit vom 23. bis 26 . April d. I . in Karls -
ruhe eine Süddeutsche Hausfrauentagung . Man erwartet
gegen 200 Teilnehmerinnen . Das Programm besteht aus
geschmackvoll ausgewählten , unterhaltenden und instruktiven
Darbietungen .

Der kirchlich -soziale Kongreß in Karlsruhe . In ihrer neue -
sten Nummer teilen die Kirchlich-sozialen Blätter über den
Zeitpunkt des kirchlich-sozialen Kongresses folgendes mit : „Der
Vorstand des Kirchlich-sozialen Bunds hat beschlossen, da sich
für 1929 kein geeigneter Termin bestimmen ließ , in Karls -
ruhe in diesem Jahr keinen Kongreß abznhalten . Die badische
Gruppe des Kirchlich-sozialen Bunds hatte die Freundlichkeit ,
ihre Einladung nach Karlsruhe für das Jahr 1930 aufrecht -
zuerhalten .

Gemeinderundsckau
Die südwestdeutsche Gasversorgung . Die von der Frank -

furter Gasgesellschaft und der Stadt Mannheim gemeinsam
gegründete Südwestdeutfche Gas -A .-G . hat durch den nun -
mehr endgültig erfolgten Beitritt der Städte Ludwigshafen
und Pforzheim eine Erweiterung erfahren . Auch die Stadt
Heidelberg , die in letzter Zeit Verhandlungen über die Gas »
Versorgung zahlreicher umliegender Gemeinde » führte , hat
vorbehaltlich der Genehmigung des Bürgerausschusses ein «
Beteiligung an der Süddeutschen Gas -A .-G . in Höhe von
10 Proz . des Aktienkapitals beschlossen. Mitglieder der Süd -
deutschen Gas - A . - G . sind jetzt die Städte Frankfurt a . M .,
Mannheim , Karlsruhe , Ludwigshafen , Pforzheim und Heidel »
bcrg . Weitere Verhandlungen mit anderen süddeutschen
Städten schweben »nd werden in den nächsten Wochen voraus »
sichtlich zum Beitritt führen .

Die Rhcinbrückenentwürfe in der Mannheimer Kunsthalle .
Durch das Entgegenkommen der Reichsbahn ist es möglich ,
auch in Mannheim das Ergebnis des Preisausschreibens zur
Gewinnung von Entwürfen für den Rheinbrückenbau Mann -
heim - Ludwigshafen zu zeigen . Sie sind in der Zeit vom
7. bis 20 . Februar in der städtischen Kunsthalle ausgestellt .

Bau einer Mainbrücke. In der letzten Bürgerausschutz -
sitzung in Boxtal (bei Wertheim ) kam die Frage „Erbauung
einer Mainbrücke " zur Sprache . Die Notwendigkeit wurde
allgemein anerkannt . Der Vorschlag , einen Betrag für eine »
Brückenbaufonds einzusetzen , wurde einstimmig genehmigt .

Die oberbadischen Bürgermeister zu Gemeindesragen . In
Haltingen (bei Lörrach ) fand eine Versammlung der Bürger »
Meister des Bezirks Lörrach statt unter dem Vorsitz des Bür »
germeisters Kaufmann , Haltingen . Aus dem Jahresbericht
war zu entnehmen , daß im Jahre 1928 i» 10 Gemeinde » des
Bezirks Lörrach Bürgermeisterwahlen stattgefunden hatten ,
wobei in 10 Gemeinden der bisherige Bürgermeister wieder »
gewählt wurde . Die Versammlung nahm Stellung zu ver -
schiedenen wichtigen Gemeindefragen ; sie kritisierte , daß bis -
her zur Entlastung der Winzer , denen im Mai vorigen Jahrs
die Reben erfroren waren , in der Steuerfrage noch nichts
geschehen sei . Die Gebühren , welche die technischen Behör -
den von den Gemeinden erheben würden , seien viel zu hoch.
In allen Fragen wurden entsprechende Anträge an den Lan »
desVorstand der badischen Geineinden gerichtet . Es wurde
eine Resolution gefaßt , in der dem Vorsitzenden des Verbands
badifcher Gemeinden , Bürgermeister Menges , in Gernsbach
das Vertrauen ausgesprochen wurde . Es erfolgte noch die
Wiederwahl des bisherigen Vorstands .

Der Bürgeransschuß St . Georgen genehmigte eine Kapital -
aufnähme von 125 000 Ml bei der Badischen Girozentrale in
Mannheim , die zuzüglich einer schon getätigten Kapitalauf »
nähme von 187 000 Ml zur Durchführung von außerordent -
lichen Unternehmungen erforderlich sind . 49 000 Ml sind
vorschüßlich als Restaufwand für das neue Wasserwerk zu
leisten , da die hierfür vorgesehenen Erträgnisse aus einen «
außerordentlichen Holzhieb erst in den nächsten beiden Rech -
nnngsjahren flüssig werden . 45 000 'Ml sind zur teilweisen
Finanzierung des Bauprogramms 1929 bestimmt . Für das
neue Wasserwerk wurden bis jetzt 299 600 Ml aufgewendet .
Die Überschreitung des Voranschlags dafür um 60 000 Ml
rührt hauptsächlich von der Erstellung eines nicht darin ent -
halten gewesenen Maschinenhauses um 30 000 Ml her .

Der Rechenschaftsbericht 1927 der Stadt Offenburg weist
einen Uberschuß von 100000 Ml gegenüber 214 000 Ml von
1926 auf . Zum Umbau des ehemaligen Kasernengebäudes zur
Mädchenrealschule wird ein Aufwand von rund 210 000 Ml
denötigt . Für die durch die Räumung der Kaserne wohnungs -
los werdenden Familien sollen mit einem Aufwand von 80000
Reichsmark Behelfswohnungen erstellt werden .

Die Einwohnerzahlen von Konstanz . Nach der letzten Per .sonenstandsausuahme . vom 10 . Oktober 1928 hat die StadtKonstanz 32 700 Einwohner ( 15 226 Männer . 17 474 Frauen ).e Zahl der Haushaltungen beträgt 8043 , gegenüber 1927 istein kleiner .Zuwachs zu verzeichne » , ebenso auch gegenüber de*
Personenstandsaufnahme von 1926. Seit der letzten Volks ,zahlung hat Konstanz eine Zunahme an Einwohnern von rd .1/50 zu verzeichnen . Die konfessionelle Gliederung der Be -
S' " u5 ' >* folgende : katholisch sind 24 , 27 <11003 Männer .13 124 Frauen ) ; evangelisch 6831 (3333 Männer 3498 Krauend

« isch 521 (237 Männer und 284 Frauen ; a» dere lN
(653 Manner und 568 Frauen ) .

würze Nachrichten aus Waden
DZ . Heidelberg , 8 . Febr . Der in Heidelberg wohnendeLudwigShafener Zeitungsverleger Geh . Kommerzienrat DrJh . c . Wilhelm Waldkirch , der sich bekanntlich große Verdiensteum die Gründung des Heidelberger Zeitungsinstituts erwor -den hat , erhielt von der bayerischen Regierung die Medaillein Gold für langjährige Mitarbeit im Dienste der Wirtschaft .
bld . Bruchsal , 9. Febr . Am Forster Bahnübergang wurdedie Bahnschranke geschlossen, als ein mit 70 Fahrgästen be»

setztes Postauto bereits auf den Gleisen stand . Die Insassen
sahen mit Schrecken einen Eilgüterzug in langsamer Fahrt
sich nähern , der glücklicherweise zum Halten gebracht werde, ,konnte . Um ein Haar hätte sich ein fürchterliches Unglück
abgespielt . Übrigens war der Bahnwärter sofort zur Stelle
und gab gleichfalls die erforderliche » Notsignale .

DZ . Schopfheim , 8. Febr . Das Ortsnetz des Fernsprech¬
verkehrs des hiesige » Postamts wird in absehbarer Zeit aufSelbstanschluß umgestellt . Die Vorbereitungsmaßnahmen
erfordern eine Umstellung der Nummern . Das Selbstan »
schlutzamt wird voraussichtlich Ende Mai in Betrieb genommen .

bld . Haslach , 8. Febr . Heute morgen 'A3 Uhr wurde das
Schättgensche Haus in der Hofstetterstratze ein Raub der
Flammen . Die Feuerwehr konnte nichts ausrichten , da die
Wasserleitung zu weit entfernt ist. Das Haus brannte in .
folgedessen vollständig aus .

DZ . Harheim , Amt Waldshut , 8. Febr . Der seit 1929 all
Leiter des Versuchs - und Lehrguts Dorneck hier tätige Land ,
ivirtschaftsrat Leonhardt wird in nächster Zeit in Karlsruh «
die Organisation und Leitung der Viehverwertungszentral «
übernehmen . An seine Stelle wird voraussichtlich Gutsver «
Walter Kramer , ein Sohn des Landtagsabgeordneten un »
Bürgermeisters Kramer in Bachheim , Amt Donaueschingeni
trete ».

bld . Singen a . H ., 8. Febr . Die Schefselbaugesellschaft hat
de » inneren Ausbau der Schesfelhalle beschlossen. Dadurch
kommt Singen zu einer grötzeren , für alle Veranstaltung '.»
auch im Winter geeigneten Großhalle .

DZ . Konstanz , 7 . Febr . Im Bodensee - und Rhcingebiet wr,r -
den im Dezember 1928 von deutschen Fischern insgesamt 26 61ä
Kilogramm Fische gefangen im Werte von 46 673 Ml . Hier¬
von entfiele » auf Blanfelchen 13 060 Kilogramm (Wert 24 937
Reichsmark ) , Gangfische 6092 Kilogramm (Wert 9612
Sandfelchen 2665 Kilogramm ( Wert 4344 Ml ) , Rheinlachs 970
Kilogramm ( Wert 2901 Ml ) .

bld . Konstanz , 9. Febr . Dir Bereisung des Bodensees be.
reitet dem Verkehr in den Häfen große Schwierigkeiten . Im
Hafen von Romanshorn war die Vereisung bereits am letzten
Samstag so stark , datz das Eis gebrochen und dan » aus dem
Hafen gebracht werden mußte . Mittlerweile sind bei der
anhaltenden Kälte die Verhältnisse noch schlimmer geworden .
Die Trajektkühne mutzten zur Trajektanstalt mit Lokomoti »
ven herangeholt werden , sonst wären sie im Eise stecken ge-
blieben .

Aus der Landeshauptstadt
Die Badische Hochschule und das Konservatorium für Musik

hat unter Leitung seines Direktors , Franz Philipp , i » den .
letzten Jahren a » Bedeutung erheblich zugenommen . Die
Schülerzahl beträgt heute 760. Die Anstalt sieht sich gezwun -
gen , wegen der wachsenden Raumnot sich nach geeigneten
Räumlichkeiten unizusehen . Nach einem Stadtratsbeschluß
voin 31 . Januar soll zwecks Unterbringung der Badischen Hoch-
schule für Musik das Bürglinsche Anwesen in der Kriegsstraße
für einen Gesamtkaufpreis von 260 000 Ml erworben werden .

Christliches Hospiz zum Herzog Berthold . Das Christliche
Hospiz zum Herzog Berthold in der Adlerstraße präsentiert
sich nun nach seinem Umbau in einem modernen , zeitgemäßen
Kleid . Dem „ Verein zur Gründung einer Herberge zur Hei -
mal " gelang es , das Haus Adlerstraße 23 im Jahre 1870 zu
erwerben und zur Herberge umziuvandeln . Der günstigen
Entwicklung , wie sie » ach kleinen Ansängen dann Jahre hin -
durch anhielt , machte der Weltkrieg mit seinen Folgeerschei -
nunge » ein jähes Ende . Im Jahre 1926 ging man daran ,
eine neue Lösung zu finden und schon ein Jahr später konn¬
ten praktische Erfolge erzielt werden . Es gelang , auch die
Häuser Adlerstraße 24 und 26 zu ertrerben und diesen Block
durch umfangreiche Umbauten in ein neues Hospiz zu ver -
wandeln , das allen neuzeitlichen Anforderungen in jeder
Weise entspricht , jedem modernen Karlsruher Hotel nicht
nachsteht und der Stadt Karlsruhe als Fremdenstadt selbst
alle Ehre mache » dürfte . Das Hospiz enthält 66 behagliche ,
luftige Wohnräume mit zirka 70 Betten und den dazugehö -
rigen Baderäumen , eine gediegen ausgestattete Empfangs -
Halle, ferner einen großen Saal und mehrere andere größere
Räume , die vor allem dem Karlsruher Vereinsleben zur Be -
Nutzung freigestellt sind . Eine wirklich ausgezeichnete Küche
stellt auch das leibliche Wohl jedes Hospizinsassen sicher. Aus
dem Erlös des Hospizes soll der eigentlichen Herberge zur
Heimat die Existenz gesichert werden .

Colosseumtheater . Die Direktion teilt uns mit , datz das
zur Zeit engagierte Programm „Wo die Alpenrosen blühen "

trotz größten Erfolges nicht prolongiert werden kann und
daher am 16. d. M . unwiderruflich die letzte Vorstellung statt -
findet . Die letzten SamStags - bzw . SonntagSvorstellungen
finden am kommenden Samstag und Sonntag statt , worauf
besonders die auswärtigen Besucher ausmerksam gemacht
werden . Das Programm wird in der Nachmittagsvorstellung
ungekürzt abgewickelt . Viele werden den Wunsch haben , ab -
seits des tollen Faschingbetriebs einige genutzreiche und ge«
mütliche Stunden zu verleben , deshalb : Auf , ins Colosseum ?

Wetternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls -
ruhe . Der Zustrom kalter Luft aus Nordost, der gestern durch
ein Teiltief über dem Baltikum vorübergehend unterbrochen
war , ist wieder hergestellt , da das Tief inzwischen nach den
Karpathenländern gezogen ist . Ostpreußen liegt bereits im
Bereiche der neuen Kaltluftwelle , während Schlesien unter
dem Einflüsse des vorübergezogenen Tiefs noch Schneefälle hat .
I » Süddeutschland bleibt der Frost im wesentlichen unver -
ändert . Auch die Poebene hat nach vorübergehender Milde -
rung wieder Zustrom kalter Luft (in Padua 14 Grad Minus ) .
Angesichts dieser Wetterlage ist weiterhin mit Frostwetter zu
rechnen . Wetteraussichten : Fortdauer des Frostwetters .



Vtaatsanzeiger
Bekanntmachung
Borschrtften über Krankheitserreger .

I.
Öffentliche oder amtlich« Wassermann -Reaktionen werden inBaden in folgenden Krankenhäusern und Anstalten tm Sinnedes § L Absatz 3» und b der Bekanntmachung betr . Borschriftenüber Krankheitserreger vom LI. November 1017 (Reichsgesetz -Statt Seite 1089} ausgeführt , ohne datz ste einer Erlaubnis

bedürfen :
1 . Freiburg : Badisches Untersuchungsamt für ansteckende

Krankheiten ; Universitätsklinik für Haut - und Geschlecht?»
krankheiten;

S . Heidelberg : Badtsches Untersuchungsamt für ansteckende
Krankheiten : Universitätsklinik für Haut » und Geschlechts -
krankheiten; Wissenschaftliche Abteilung des Instituts für
experimentelle Krebsforschung:

3 . Heil- und Pflegeanstalt Jllenaui
4. Heil- und Pflegeanstalt bei Konstanz ;5. Karlsruhe : Äädtisches Krankenhaus ;
S . Mannheim : Städtisches Krankenhaus .

II .
Eine Erlaubnis zur gewerbsmäßigen Ausführung der

Wassermann -Reaktion auf Grund des § 2 Ziffer 1 und 2 oben»
genannter Bekanntmachung ist erteilt :

1 . Apotheker I)r. Fritz Lindner , Karlsruhe , Kaiserstratze 80,2 . Dr. med . Binder , Leiter des bakteriologischenInstitut » der
öffentlichen Untersuchungsanstalt in Pforzheim ,3 . Generaloberarzt a . D . Ör. Emil Lobedank , Baden -Baden ,Langestratze 2,

4. I) r. med . Martin Schmidt in Karlsruhe , Durlacher Allee 20.Karlsruhe , den 7 . Februar 1929.
Der Minister des Innern

. I . B . : Föhrenbach .

Die Bezirtstierarztstelle Freiburg .Die Bezirkstierarztstelle in Freiburg ist zu besetzen . Be-
Werbungen sind binnen drei Wochen hierher einzureichen.

Karlsruhe , der« 8. Februar 1929.
Der Minister des Innern .

R e m m e l e

personeller Teil
Srnmnungeii, V-rsqu»g-n, Zurriih-s-tzimg -n ufi».

der planmäßige» Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus

und Unterrichts
Zur Ruhe gesetzt:

Gartenmeister Josef Huber am akademischen Krankenhausin Heidelberg , Laborant Max Zink am chemischen Laborato -rium der Universität Freiburg .
Auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt:Hauptlehrer Heinrich Greulich in Mannheim bis zur Wieder-Herstellung der Gesundheit, Hauptlehrer,n Josephine Weini»in Baden bis zur Wiederherstellung der Gesundheit.

Badisches Landestheater
Spielplan vom 11. bis 2«. Februar

Im Landestheater :
Montag , IL Februar . Nutzer Miete : Fastnachtkabarett.
. 19y, bis geg . 23 (8 Jllt).
Dienstag , 12. Februar . Nachmittags : Nutzer Miete : Fastnacht-tabarett . 16 bis gegen 18 )4

Abends : Nutzer Miete : Fastnachtkabarett . 19& bis gegen23 (9 M ) .
Mittwoch, 13. Februar . 7 . Borstellung der Schülermiete : Ra -than der Weise . Von Lesftng. Platze im 2 ., 3 . und 4 . Rangsind für den allgemeinen Verkauf frei gehalten . 18H bis

nach 21 % (5 M ) .
Donnerstag , 14. Februar . Geschlossene Vorstellung für die anOstern zur Entlassung kommenden Volksschüler: WilhelmTell . Von Schiller. 18 bis 20 K .
Freitag , 15. Februar 4- F 17 (Freitagmiete ) . Th -Gem . 2. S .¬Gr . ' und 151—200. Katharine Knie. Seiltänzerstück von

Zuckmayer . 19 )4 bis nach 22 (6M ).
Samstag , 16. Februar . * B16 . Th .-Gem . 1—150 . Zumersten Male : Leinen aus Irland . Lustspiel von StephanKamare . 20 bis 22 (5 Ml ) .
Sonntag , 17. Februar . * E16 . Th . -Gem . 201—300 . Lohen -

grin . Von Wagner . 18 % bis 22 % (8 Ml ) .Montag , 18. Februar . Th .-Gem . 801—900 und 3. S .-Gr .
(2 . Hälfte ) . 7. Sinfoniekonzert . Leitung : Generalmusikdirek¬

tor Josef Krips . Solist : Wilhelm Backhans (Klavier ) , zqbis geg . 22 (5 Ml ).
Dienst»«, IS. Februar. Nutzer Miete (erstes Borrecht Miete Q,Gastspiel deS Stadttheaters Freiburg : Die Herzogin oo%Chicago . Operette von Kalman . 19 % bis nach 22% (8
Mittwoch, 20,Februar . Nutzer Miete (erstes Vorrecht Miete D ) .Gastspiel des Stadttheaters Freiburg : Die Herzogin von

Chicago. Operette von Kalman . 19 % bis nach 22% (8 M ).
Im Städtische « Konzertdaus:

Sonata «, 17. Februar. 5 Hurra — etn Junge . Schwank vonArnold und Bach . 19 % bis 22 (4,10 Ml >.

Umtausch für Inhaber von Blockheften : Samstag nachmit -
tags 15% bis 17 Uhr.

Bei Vorstellungen autzer Miete : Vorrecht de> Platzmiete mit
15 Proz . Nachlaß aus die Tagespreise Samstag vormittags9% bis 12 Uhr. Die im Wochenspielplan genannte Abteilunghat das erste Vorrecht, die übrigen von 10 Uhr an .

Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag
vormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landes-
theaters , Tel . 0288 . In der Stadt : Musikalienhandlung FritzMüller , Ecke Kaiser - und Waldstratze, Tel . 388, und AuskunftS-
stelle des Verkehrsvereins , Kai>:rstr . 159 (Eingang Ritter ;stratze), Tel . 1420. Zigarrenhandlung Fr . Brunnert , Kaiser-,allee 29, Tel . 4351 , und Kaufmann Karl Holzschuh , Werder-

platz 48. Tel . 503 .

F amilienanzeigen
der badischen Beamtenschaft
finden in der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsanzeiger
die weiteste Verbreitung

Badisches
Landestheater

Sonntag . 10. Februar
nachmittags und abends

Autzer Miete

Fastnachtkabarett
Künstlerische Leitung : Or . Hans Waag

Musikalische Leitung : Josef Krips , Rudolf Schwarz ,Kurt Stern . Choreographie und Tänze : Harald Josef
Fürstenau . Ausstattung : Torsten Hecht- Kostüme:
Margarete Schellenberg. Technische Einrichtung : Ru -
dolf Walut . Ansager : Felix Baumbach . Mitwirkende :

Das gesamte Personal .
Nachmittags : Anfang 1b Uhr Ende gegen 18 Uhr
Abends : Anfang 19 '/, Uhr Ende gegen 23 Uhr

Preise : nachmittags 8 abends 9

Montag . 11. Februar
Nutzer Miete

Fastnachtkabarett
Ansang 19 1/, Uhr Ende gegen 23 Uhr

Preise 8 XM

Dienstag , 12. Februar , nachmittags : Fastiiachtkabarett,abends : Fastiiachtkabarett, Mittwoch, 13 . Februar , Nathan
der Weise, Donnerstag , 14 . Februar , Wilhelm Tell, Frei-
tag , 15 . Februar , Katharina Knie, Samstag , 16 . Februar ,
zum erstenmal : Leinen aus Irtan » , Sonntag , 17 . Fe-
bruar , Lohcilgrüt. im Konzerthaus : Hurra— ein Junge,
Montag , 18. Februar , 7 . « « foniekonzert, Dienstag ,10. Februar , Gaitspiel des Stadttheaters Freiburg :Die Herzogin von Chicago, Mittwoch, 20. Februar , Gast-
spieldes Stadttheaters Freiburg : Die Herzogin von Chicago

Mden-WIWs -MIMrie,
Ziehung in Stuttgart am 24 . Januar 1929 .
In die für Baden genehmigten Lose fielen nächste-

hende Gewinne :
Ivv m \ Rr . 50379. Je 10 Ä# : Nr. 17136, 17906,41347,50249,50459,5058t >, 50956, 66687,73304, 73477.
Je 3 .«# : Nr , 9113, 9198, 9204, 9578, 9637, 9777,17U73, 17174, 17206 , 17275, 17347, 17396, 17690,17762, 25521, 38226, 41100, 41477, 41971, 41976,50080, 50615, 50684, 66267, 66369, 66413, 66971,73156, 73354, 73544, 73672.
Je 2 ,®£ gewinnen sämtliche Losnummern mit nach -

stehenden Endzahlen : J .321
099 , 167, 214 . 254 , 298. 306, 311, 395 . SU . 514 . 524
537 . 554. 563. 591, 5S2, 657. 696, 709 . 726, 790, 798'
809, 827, 841, 851, 871, 887 , 897, 900, 904, 907 . 912 '
951, 955 , 967, 968, 981 , 987, 997 . Ferner Nr . 25500'

G. BRAUN
KARLSRUHE i.a

VORMALS G 0RAUN5CHE MOP "
BUCHDRUCKEREI U.VERLAG -GMOK

KAftLFRIEORICHSTR . 14

Oeffentliche Sparkasse Knietinge »
Geschäftsbericht für 1927

Vermögen :
Hypothekendarlehen . . . 115 200,34
Schuldscheindarlehen . . 112 842,10
Wechseldarlehen . . . . 13511,30
Darlehen in lfd . Rechnung 33 533.63
Einnahmerückstände . . . 3 070,92
Kassenvorrat . . . . . 21,19

278 179,48

Schulden :
Spareinlagen . . . ;
Giro- und Scheckeinlagen
Sonstige Schulden . . .
Reinvermögen . . . . >

240 014,89
27 353,02

988,70
9 822,87

278 179,48

Der Berwattuugsrat .

WWe EmmWirW Renheini .
Bilanz Per 3t . Dezember 1927 .

Nur noch bis 15 d . M .

Wo die
Alpen¬
rosen
blühen

Mnntnichllng .
In der am 2 . Februar

192y stattgefundenenGes ell-
schasterversammlungwurde
mit überwiegender Mehrheit
beschlossen,' datz die Gesell-
schaft mit Wirkung vom
2 . Febr . 1929 in Liquidation
tritt , J . 315

Karlsruher Kistenfabrik,
G . m. b. H.

Der Geschäftsführer :
gez. Ries .

Vermöge « . m
1 . Kassenbestand . . . . 1 422,472. Guthaben bei Banken . 2 054, —
3. Kontokorrentkredite . . 141 002,444. Darlehen auf Schuld¬

scheine 29 369,43
5 . Hypothekendarlehen. . 13 807,656. Rückstandszinsen . . . 3 210,01
7 . Gerätschaften . . . . 801,80

Aufwertung .
8. Hypotheken 88 664,839. Schuldscheine . . . . 1 846,0510. Wertpapiere . . . . 48 560, —

11 . Zinsenrückstand . . . 8 714,7312. Fehlbetrag an der Auf¬
wertung 24 545,80

363 999,21

Berbindttchketten .
1 . Spareinlagen . . . ;
2. Giro und Kontokorrent .
3 . Bankverbindlichkeiten .
4. Reingewinn ' 1927 . . <

Aufwertung .
5. Spareinlagen . . . .

m
89 279,47

3 814,—
80 225,88
3 302,64

187 377,22

^63 999,21

Odenheim , den 29 . Januar 1929 .
Der Vorsitzende des Verwaltungsrats :

Vogel , Bürgermeister.

O .527
Der « eschSftsletter :

Helmling .
O .544 . Karlsruhe. Uber

das Vermögen des Leo
Weber» Kaufmann , allei-
niger Inhaber der Firma
Gebo-SeifenhausLeoWeber
in Karlsruhe , Kaiserstr. 36a,wurde heute, mittags 12 Uhr,Konkurs eröffnet. Konkurs-
Verwalter ist Rechtsanwalt
Paul Ebertsheim in Karls -
ruhe, Karlstr. 10. Konkurs-

forderungen sind bis zum
23 . Februar 1929 beim Ge»
richte anzumelden . Termin
zur Wahl eines Verwalters ,
eines Gläubicierausschusses,
zur Entschließung über die
in Z 132 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegen-
stände und zur Prüfung
der angemeldeten Forde-
rungen ist am Mittwoch ,

den 27 . Februar 1928, vor¬
mittags 9 Uhr, vor dem
AmtsgerichtKarlsruhe .Aka-
demiestr. 4, I . Stock . Zim-
mer Nr . 34. Wer Gegen-
stände der Konkursmasse
besitzt oder zur Masse etwas
schuldet , darf nichts mehr
an den Gemeinschuldner
leisten . Der Besitz der Sache
und ein Anspruch auf ab-

Einladung
Die Herren Mitglieder der Badischen Anwaltskammer

werden zur
ordentlichen Kammerverfammlnng

aus
Sonntag . 84 . Februar 1939 , vorm . 7, 11 Uhr,
in das Justizgebäude zu Karlsruhe, Hans-Thoma-Straße
( Schwurgerichtssaal) , ergebenst eingeladen.

Die vom Vorstand zu stellende Rechnung liegt für die
Kammermitglieder während einer Woche vor der Ver¬
sammlung aus dem Anwaltszimmer ebendaselbst aus .Die lokalen Anwaltsvereine »verde « ersucht , die Herren
Kollegen ihres Bezirks noch besonders schriftlich einzii«laden. ( § 6 GO . > 291

Im Anschluß an die Versammlung gemeinsamesMittagessen ( V,3 Uhr ) .
Karlsruhe , den ö. Januar 1929 .

Der Vorstand
der Badischen Anwaltskammer .

vr . Dietz , Vorsitzender .

Tagesordnung :
1. Bericht des Vorsitzenden über die Tätigkeit bei

Vorstands in der Zeit vom 1 . Januar bis 31 . De¬
zember 1928.

2 . Rechnungslegung.
3 . Entlastung des Vorstandes.4. Bewilligung von 4000 MM. zur Unterstützung von

badischen Rechtsanwälten und deren Hinterbliebenen.5. Abhaltung eines „ Badischen Anwaltstages" in
Karlsruhe im Herbst 1929 anläßlich der SOjährigenGeltung der Reichsjustizgesetze und des SOjihrigenBestehens der Badischen Anivaltskammer. f

6. Bewilligung von Mitteln hierfür und zur evtl .Schaffung eines Repräsentationsfonds für dieKammer.
7. Festsetzung des Jahresbeitrags zur Kammerkassefür 1929 einschließlich des Beitrags zur Leipziger

Hilfskasse lKammerbeschluß vom 14. April 1918)mit 60 MM , je nach der Einstufung des Mitglieds
( Kammerbeschluß vom 28 . Mai 1922 ) auf 60 , 80,100 MM , evtl . mit einem einmaligen Sonderzu--
schlag bei den beiden höheren Stufen für die Fiiiau -
zierting des Anwaltstages .

7». Abänderung des Kammerbeschlusses vom 28 . Mai1922 wegen der Beitragseinstufung.S. Referate :
a ) Aktien -Rechts -Reform , Referent Dr . Geiler ,Mannheim,b) Zulassungsbeschränkungen , Referent Or . Gönner ,Karlsruhe.9. Verschiedenes .

gesonderte Befriedigung
daraus ist dem Konkurs-
Verwalter bis 23 . Februar
1929 anzuzeigen .

Karlsruhe , 5. Febr . 1929 .
Geschäftssielle

deS Amtsgerichts A 5.

Karlsruhe. 0 .543
Uber das Vermögen der

Firma Rndolf Biescr jr . in
Karlsruhe , Inhaber Kauf ,
mann Rudolf Vieserjr ., das.
Ludwigsplatz, wurde heute,
vormittags 10' /, Uhr, Kon -kurs eröffnet. Verwalter :Volkswirt Julius Hepp in
Karlsruhe .Kriegsstragel ?4.
Offener Arrest mit Anzei -gefrist sowie Anmeldefristbis 10. März 1929 . Erste
Gläubigerversammlung am27 . Febr . 1929, vorm, 11 ' /,Uhr . Prüfungstermin am20 . März 1929, mittags 12

Uhr, vor dem Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestr . 4,2 . Stock Zimmer Nr. 131.

Karlsruhe , 1 . Febr . 1929 .
Geschäftsstelle deS Am« -

gerichtS A 6.

Bad . Forstamt Bruchsal
versteigert am Mittwoch , de»
20 . Februar 192», vormit¬
tags 9 '/, Uhr im Wolf in
Bruchsal aus Domänen -
wald Obere Lutzhardt Abt. l.
30, 41 — 44, 47 . 48. 50,59 — 61 , 68 u . 82 : 600 tm
Eichen 1. — V. Klasse . AuS
Abt. 1. 18 — 20, 24 — 26,30, 38 - 43, 47,48,57 , 50,59 — 62, 68, 70 und 82 ;
100 frn Hbu . Kl. in . — V.
Nähere Auskunft und LoS»
auszüge durch das Forst-amt , O .532

Druck G . Braun , Karlsruhe
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